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THUN Die Ruag ist verhalten
optimistisch: Trotz schwieri-
gem Umfeld will das Unter-
nehmen sowohl das Investiti-
onsvolumen wie auch die Zahl
der Lernenden in der Region
Thun aufrechterhalten.

Ein weiteres Mal hat die als «Suld-
talgespräche» bekannte alljährli-
che Informations- und Diskussi-
onsrunde zur Lage und den Per-
spektiven der Ruag im Berner
Oberland stattgefunden. Das
Treffen einer von Ruag -Konzern-
Chef (CEO) Lukas Braunschwei-
ler angeführten Delegation der
Ruag mit Berner Oberländer Bun-
despolitikern und einer Abord-
nung der Thuner Stadtbehörden
leitete erstmals der Thuner Stadt-
präsident Raphael Lanz (SVP). Als
nationale Parlamentarier nah-
men die Thuner National- und
Gemeinderätin Ursula Haller
(BDP) sowie die Ständeräte Adri-
an Amstutz (SVP) und Werner Lu-
ginbühl (BDP) sowie Nationalrat
Hansruedi Wandfluh (SVP) teil.
Ebenso waren die Thuner Ge-
meinderätin Marianne Dumer-
muth (SP), der Leiter des Thuner
Stadtmarketings, Philippe Hae-
berli, und Beco-Chef Adrian Stu-
der als Kantonsvertreter dabei.

Hoffen auf das Ausland
Die Ruag-Konzernleitung geht
davon aus, dass sich die Industrie-
gesellschaften der Ruag im Ober-
land in den nächsten Jahren wei-
terhin zufriedenstellend behaup-
ten werden. Die Geschäfts- und
Beschäftigungslage gestaltet sich
heuer im Kleinkaliberbereich der
Ruag Ammotec dank ausländi-
schen Behördenaufträgen bei gu-
ter Auslastung erfreulich. Ruag
Defence als Kompetenzzentrum
für Landstreitkräfte ist hingegen
in Thun mittelfristig mit rückläu-
figen Aufträgen der Schweizer Ar-
mee als Hauptkundin konfron-
tiert und arbeitet daran, die Bü-
cher mit weiteren internationalen
Aufträgen zu füllen. Dabei steht
das Unternehmen aufgrund der
Wechselkurssituation einem star-
ken Wettbewerb gegenüber. Hin-
zu kommen knappe Budgets der
öffentlichen Haushalte in den eu-
ropäischen Hauptmärkten. Aber
Ruag will sowohl das Investitions-
volumen wie auch die Zahl der
Lernenden, die bei Ruag in der
Schweiz gegen zehn Prozent der
Schweizer Belegschaft ausma-
chen, aufrechterhalten.

Die Parlamentarier äusserten
sich entschlossen, die Unterneh-
mung auf der politischen Ebene
zu unterstützen. Die Anwesen-
den und besonders die Stadt
Thun schätzten die offen geführ-
te Aussprache als positiv ein. pd

Die Ruag
will nicht
schrumpfen OHA Roberto Brigante ver-

suchte am Montag mit seiner
Band mit Italo-Pop zu begeis-
tern, scheiterte aber am eher
passiven Publikum.

Nach den Auftritten von The Ras-
cals und Schnulze & Schnultze,
welche Rock beziehungsweise
deutschen Schlager aus den
60ern bis in die 90er vertraten,
ging das Unterhaltungspro-
gramm der OHA am Montag mit
Roberto Brigante und seiner
Band weiter. Der gebürtige Italie-
ner lockte mit seiner Show «Pic-
cante!» und viel Charme in die
Halle «le garage Bar & Bühne»
auf dem OHA-Gelände.

«L’italiano»
Es war Montag, die Stunde schon
etwas fortgeschritten und die
meisten Leute mussten sich nach
einem durchgefeierten Wochen-
ende wieder einmal erholen.
Glücklicherweise fanden sich
doch etwa 100 Personen, die mu-
tig genug waren, bei der Show von
Roberto Brigante und seiner
Band in «le garage» dabei zu sein.

Der sympathische Sänger, dem
in Thun ein Geschäft für kerami-
sche Wand- und Bodenplatten
gehört, begann mit einigen eher
rockigen Songs auf Italienisch.
Leider kamen die Leute nicht
recht in Feierlaune, was wahr-
scheinlich eher am Wochentag
als an der Musik lag. Dann mach-
te Roberto Brigante einen Spiel-
zug, welcher endlich einen grös-
seren Teil der Anwesenden zum
mitsingen beziehungsweise zum
mitklatschen animierte: das be-
kannte Lied «L’italiano» von To-
to Cutugno weckte Erinnerun-
gen und passte als italienische
Hymne wie die Faust aufs Auge.

Gefeiert wurde zu diesem Zeit-
punkt, und auch später, vor allem
in der Ecke der Familie Brigante,
welche die Hauptrolle in Roberto
Brigantes Leben spielt.

Ein Sänger zum Anfassen
Im Verlauf des Abends ging Ro-
berto Brigante auch immer öfter
durch die Publikumsreihen. Vor
einem Lied, welches er auf Bern-

deutsch sang, rief er den Zu-
schauern entgegen: «Ich bin ein
volksnaher Sänger! Der Volks-
sänger, der auch mal ein Lied auf
Berndeutsch singt», und stellte
sich zum Singen sogar auf einen
der Stühle in der ersten Reihe.

Mit steigendem Alkoholpegel
wurde endlich auch die Stim-
mung etwas lockerer. Das Eis
wurde aber auch gegen Ende des
Konzerts nicht gebrochen und ei-
ne Vielzahl der Anwesenden fror
in einer Rauchpause ausserhalb
der Halle oder sass, mit anderen
Besuchern schwatzend, bei ei-
nem Bier.

Der Saal «le garage Bar & Büh-
ne» erfüllt die Voraussetzungen
für ein gemütliches Ambiente,
doch das war für Roberto Brigan-

te nicht unbedingt von Vorteil.
Gegen die Passivität des Publi-
kums konnte also nicht einmal
ein feuriger Italiener ankommen,
was zu einem netten aber nicht
legendären Abend führte.

Fast nur positive Reaktionen
«Die Auftritte von The Rascals
und Schnulze & Schnultze füllten
‹le garage› und wir mussten sogar
einen zusätzlichen, rauchfreien,
Ausgang öffnen, damit die Leute
wieder aus dem Saal gelangen
konnten», sagt Gerhard Enge-
mann, Organisator der OHA.
Über das fehlende Publikum am
Montag ist auch er nicht erfreut,
doch er hofft auf einen grösseren
Ansturm bei den nächsten
Künstlern, welche auch ihre eige-

nen Fangemeinden mitbringen
werden.

Nicht nur das Unterhaltungs-
programm in «le garage» komme
bei den Besuchern der OHA gut
an. In diesem Jahr seien auch die
Themenvorträge besser besucht,
berichtet Engemann. «Bei den
Operationen, die wir auf dem Ge-
lände durchführen, haben wir nie
genug Platz und auch die Drogen-
hunde waren sehr beliebt»,
schwärmt der Organisator vom
diesjährigen Programm. «Wir
haben bereits Halbzeit und ich
bin schon sehr zufrieden mit dem
grossen Erfolg, den wir mit unse-
rer Ausstellung haben. Die Feed-
backs, die ich erhalten habe, sind
bis jetzt fast nur positiv ausgefal-
len». Irina Eftimie

Pikante Show mit fader Stimmung
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Party mit Enjoy
«le garage» Bar & Bühne:
20.30–00.30 Enjoy - Party ohne
Ende
Restaurant Alte Reithalle:
20.00–01.00 Tanz und Unterhal-
tung mit den Alpin Vagabunden
Kinderparadies:
15.00–15.20 Märlitante, Barba-
ra‘s Abenteuer mit ihrem neuen
Freund Kien Zappel
Sonderschau:
18–18.30 OHA-Pulsraum - The-
menvortrag von Dr. med. Wolf-
gang Mouton: Krampfadern. pd

OHA Heute

Roberto Brigante mit seiner Band an der OHA: Das Publikum konnte er nicht von den Sitzen reissen. Markus Hubacher

«BAUER, LEDIG, SUCHT. . .»
Katrin Ehrhardt
will Peter nicht
Die 28-jährige Wahlthunerin
und Materialdisponentin Katrin
Ehrhardt, die als Kandidatin bei
der Kuppelshow «Bauer, ledig,
sucht. . . » auf dem Schweizer Pri-
vatsender 3 + mitmachte, hat ih-
ren Favoriten – den Bauern Peter
aus Trub (30) – sitzen gelassen.
Dies berichtete «Blick». Gegen-
über dieser Zeitung hatte die 28-
Jährige gesagt, dass sie ihr Herz
«an einen Bauernsohn» verloren
habe. Ob das Peter aus Trub war,
wollte sie nicht verraten. Jetzt
wissen wir, dass der Glückliche
ganz offenkundig ein anderer
sein muss. . . ddt

InKürze

SCHWARZENEGG Im Zulgtal
startet ein neues Freilicht-
theaterprojekt. Die Kultur-
landbühne Schwarzenegg
bringt das Stück «Altweiber-
frühling» nach der Geschichte
des erfolgreichen Kinofilms
«Die Herbstzeitlosen» auf die
Bühne. Jetzt sind Mitwirkende
gesucht.

Im Sommer 2012 wird im Osten
von Thun ein besonderes Kultur-
projekt über die Bühne gehen: Bei
der Kirche Schwarzenegg wird die
Kulturlandbühne Schwarzenegg
unter dem Titel «Altweiberfrüh-
ling» die Geschichte des erfolgrei-
chen Kinofilms «Die Herbstzeit-
losen» auf die Bühne bringen und
damit auch gleich Neuland betre-
ten. Dem Theaterverein ist es
nämlich gelungen, die Rechte für
eine Welturaufführung in Sachen
Freilichttheater zu sichern. Denn
bislang wurde die bekannte Ge-
schichte rund um das Spitzenwä-
schegeschäft und die vier liebens-
wert-rebellischen Rentnerinnen
noch nie als Freilichttheater in-
szeniert. «Damit die Urauffüh-
rung auch zustande kommt,
braucht es motivierte Menschen,
die Interesse haben, bei einem
solchen Anlass dabei zu sein», sagt
Projektleiter Daniel Rychener aus
Unterlangenegg. Am kommenden
Freitag organisiert das Projekt-

team deshalb eine Informations-
veranstaltung im Restaurant
Kreuzweg in Unterlangenegg.
«Gesucht sind Mitwirkende, sei es
zum Schauspielen, zum Singen,
zum Organisieren, als Techniker
oder als Handwerker im Hinter-
grund», so der Projektleiter wei-
ter. Ziel der Initianten ist es, mit
dieser kulturellen Veranstaltung
Interesse für das rechte Zulgge-
biet zu wecken und Leuten eine
Möglichkeit zu bieten, neue Bega-
bungen zu entdecken und persön-
liche Fähigkeiten gezielt einzuset-
zen.

Ein Überraschungscoup
Mit dem Sichern der Rechte für
die erste Freilichttheaterauffüh-
rung ist der Kulturlandbühne
eine Überraschung gelungen.
«Die Verhandlungen waren nicht
ganz einfach», sagt Präsident
Mitja Staub. Der Oberstufenleh-
rer aus Heimenschwand wird im
kommenden Sommer auch gleich
die Regie übernehmen. Der ös-
terreichische Autor Stefan Vögel
wird aus dem Kinodrehbuch von
Sabine Pochhammer und Bettina
Oberli für die Kulturlandbühne
eine heiter-melancholische Frei-
lichtfassung erarbeiten.

20 Aufführungen
In Szene gesetzt wird die welt-
weit erste Freilichtaufführung

direkt bei der Kirche Schwarzen-
egg. Geplant sind rund 20 Auf-
führungen ab Juni 2012. «Wir
wollen uns für die Organisation
bewusst genügend Zeit lassen,
denn es ist unser Ziel, ein Projekt
mit Laiendarstellern auf die Büh-
ne zu bringen, welches von der
ganzen Region im rechten Zulg-
tal mitgetragen wird», betont
Projektleiter Daniel Rychener.

Dies ist der Kulturlandbühne be-
reits im Sommer 2007 gelungen.
Damals inszenierte der Theater-
verein im rechten Zulgtal das
Freilichttheater «Die Glätterin».
Im Krimi des Berner Autors Ale-
xander Heimann haben während
16 ausverkauften Vorstellungen,
unter der Regie von Mitja Staub,
52 Laiendarsteller sowie ebenso
viele Helferinnen und Helfer aus

dem rechten Zulgtal vor und hin-
ter der Bühne mitgewirkt.

Stefan Kammermann

Informationsveranstaltung Frei-
lichttheater «Altweiberfrühling»
nach dem Drehbuch des Films «Die
Herbstzeitlosen»: Freitag, 9.Sep-
tember, 20 Uhr im Restaurant
Kreuzweg, Unterlangenegg.
www.kulturlandbuehne.ch

Wer hat Lust auf Theaterluft?

Regisseur Mitja Staub (links) und Projektleiter Daniel Rychener vor der Kirche Schwarzenegg. Dort wollen sie im
kommenden Sommer die Geschichte des erfolgreichen Kinofilms «Die Herbstzeitlosen» als Freilichttheater zur
Welturaufführung bringen. Stefan Kammermann
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